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11. JAHRGANG

SOZIALISTISCHE MONATSSCHRIFT

HERAUSGEBER: SOZIALDEMOKRATISCHE PARTEI DER SCHWEIZ

Die Anfänge der sozialistischen Arbeiter¬
bewegung in der Schweiz.

Von Otto Lang.

I.
Der erste Gründungsversuch.

In der zweiten Hälfte der sechziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts finden wir in der Schweiz folgende Arbeiterorganisationen:

als älteste den 1838 gegründeten Schweizerischen Grütli-
verein. Er zählte in etwa 100 Sektionen 4000 Mitglieder, unter
denen freilich das kleinbürgerliche Element stärker vertreten
war als das proletarische. Sein Vereinsorgan, der «Grütlianer»,
erschien wöchentlich einmal. Was der Grütliverein für die
schweizerische Arbeiterschaft war, das war für die zahlreichen
deutschen Handwerksgesellen die «Centralisation der deutschen
Arbeitervereine in der Schweiz», die seit dem Jahre 1862 als
ihr Vereinsorgan das «Felleisen» herausgab. Die Zahl der
deutschen Arbeitervereine belief sich auf etwa 50, die Zahl ihrer
Mitglieder mag 3000 betragen haben. Außer diesen beiden
Zentralverbänden existierten zahlreiche «Fachvereine» und
Gewerkschaften, von denen sich aber nur diejenigen der Typo-
graphen zu einem Landesverband zusammengeschlossen hatten.
Nach der Gründung der Internationalen Arbeiterassoziation
(London 1864) bildeten sich in der Schweiz zahlreiche
«internationale Sektionen». Die Sektionen der Schweiz, Deutschlands

und Oesterreichs bildeten die «Sektionsgruppe deutscher
Sprache der Internationalen Arbeiterassoziation», die ihren Sitz
in Genf hatte und unter dem Titel «Der Vorbote, politische und
sozialökonomische Monatsschrift» seit 1866 ein eigenes Organ
herausgab. Redakteur war der unermüdliche Joh. Ph. Becker.

Auch die Gewerkschaften und die Sektionen der Internationalen
zählten Schweizer zu Mitgliedern. Groß war ihre Zahl indes

nicht. Was manche Schweizer namentlich vom Beitritt zu einer

257


	...

